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Amlliches.
Bekanntmachung,

betr. Flotzsperre auf der Nagold.
Durch Erlaß derK. Kreisregiernng Reutlingen vom

29. ds. M. ist die Floßsperre bis 3. Sept. ds. Js . ein¬
schließlich verlängert worden.

Nagold , den 30. Aug. 1905. K. Oberamt.
Amtmann Bohnenberger.

Die Ortspolizeibehörde«
werden auf die am 1. Oktober ds. JS. in Kraft tretende
Verfügung desK. M. d. I . vom 16. Aug. 1905 betr. den
Verkehr mit Sprengstoffen (Reg. Bl. S . 165) hiugcwiesen,
die Ortsfeuerschauer und Polizeibediensteten find gemäß8
37 der Verfügung zu instruieren.

Nagold , den 30. Aug. 1905.
K. Oberamt.

Amtmann Bohnenberger.
Bekanntmachung

betr. Ae«der««g einer Wasserwerksaulage i«
Oberfchwandorf.

Georg Sch»»« Müller in Oberschwandorf beab¬
sichtigt, au feinem an der Waldach gelegenen Wasserwerk
die alten Wasserräder zu entferneu und durch ei» mittel-
schlächtigeS Kr»Pstad zu ersetzen.

Dabei soll der Wasserspiegel im Oberkanalwehr der
neuen Radeinlaßfalle um 13,5 ew erhöht, neben der Rad¬
falle eine Leerlauffalle, Uebereich und Fischpaß eingebaut
und die Wehroberkaute in ihrer jetzigen Höhe belassen werden.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß

Dcrs Muttermal '.
Roman von Ponson du Terrail.

(Fortsetzung.)

„Was ist dir, Michel?" sagte Lorenz, der ihm nach¬
gegangen war. „Hast du über den Durst getrunken?"

„Das geht dich gar nichts an. Aber gewisse Leute
find hier im Hause zu viel."

„Du meinst mich damit?"
„Sehr möglich."
„Gut," sagte Lorenz, „darüber läßt sich morgen rede»;

heut bei Nacht und Nebel Werve ich nicht von daanen gehen."
Als er in die Stube zurückkehrte, weinte die Müllerin

vor Verdruß: „Ich weiß nicht, mein Sohn, warum du es
leidest, daß dieser Schurke uns allen noch diese Schmach
autut. Du brauchtest doch nur ein Wort zu sagen."

„Geduld," sagte Lorenz, „Geduld! Sein Maß ist voll,
es fehlt nur der Tropfen, der es überflicßcn macht."

Auch Michel schien der Ansicht zu sein, daß ihm ein
Tropfen auf seine ausgetrockuete Kehle nicht schaden könne.

Er ging nach FerolleS und zechte dort mit liederlichen
Gesellen, die er freihielt und die ihm zum Muude redeten
bis zum frühen Morgen.

Als er sich auf den Rückweg machte, schwankte der
Boden unter seinen Füßen. Kaum war er zum Städtchen
hinaus, so wirkte die frische Lust so betäubend auf ihn ein,
daß er auf einen Steinhaufen au der Seite der Straße
niederste! und liegen blieb.

In diesem Augenblicke kam gerade ein Wagen vorbei¬
gefahren. Der Führer des Wagens erkannte Michel, hielt
au und rief: „Heda. Sie! Sie haben wohl auch zu schwer
geladen?"

Michel, der die Besinnung noch nicht verloren hatte,
antwortete: „Ach, Sie finds. Herr Loiseau? Wohin fahre«
Sie denn so zeitig?"

Nagold , Donnerstag den 31. August

Pläne und Beschretvuug der Anlage 14 Tage lang aus der
Kanzlei deS Oberamts und dem Rathaus in Oberschwan¬
dorf zur Einsicht aufgelegt sind. Etwaige Einwendungen
find während dieser Frist beim Oberamt ober beim Schult-
heißeuamt Oberfchwandorf anzubringen. Nach Ablauf der
Frist können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr
erhoben werden.

Nagold, den 31. Aug. 1905.K. Oberamt.
Amtm. Bohueuberger.

UoMische Hlsberficht.
Ans Marokko wird dem „Eclair" gemeldet,

daß mir Mausergewehren bewaffnete Mauren in der Nähe
von Callaveja, 6 Kilometer von Tanger, ans das spanische
Boot„Esperauza" geschaffen haben; ein Matrose wurde am
Bein verwundet. In Spanien fordert man Vergeltungs-
Maßregeln. Der„TempS" meldet aus Tanger: Der Maghzen
stellte dem französischen Gesandten eine Note zu, betreffend
den Zwischenfall„Bumziau", in der er ausführl, daß ihm
das Recht zustehe, muselmännische Algerier, die in Marokko
geboren oder seit längerer Zeit ansässig seien, als Untertanen
Marokkos zu betrachten.

Sämtliche russische» Semstwos habe« eine
gleichlautende Resolution angenommen, die Preßfreiheit,
freies Versammlungsrecht und allgemeine politische Amnestie
fordert. Der Präsident deS Moskauer Laudschaftsrats erklärte
im Namen sämtlicher Landschaften(Semstwos), das Gesetz
über die Reichsduma sei in der gegenwärtigen Fassung wenig
wert. In der Reichsduma würden die Hauptrolle die
kleinen Kanfleute spielen, deren Intelligenz auf einer über¬
aus niedrigen Stufe stehe. Die Intelligenz sei in ihren
besten Vertretern von der Teilnahme an der Duma ausge¬
schloffen. Eine solche Reichsduma könne der Bureaukratie
sehr angenehm sein, dem Land könne sie aber nichts nützen,
sondern nur schaden. —Im Kaukasusgebiet dauern die Bauern-
uuruhen fort. Es ist zu Kämpfen gekommen, bei denen
eine Anzahl Personen getötet und verwundet wurde. Auf
den Fürsten Bragatiou, der zu seinem Schutz Militär herbet-
gerusen hatte, wurden zwei Schüsse abgegeben, die ihn ver¬
wundeten. In den Ostseeprovinzcn herrschen auf dem Land
trostlose Zustände, über mehrere Gebiete wurde der Belage¬
rungszustand verhängt. —Der durch die diesjährige Miß¬
ernte hervorgerusene Notstand nimmt im Gouvernement Tula
besonders große Ausdehnung au. Dort beginnen schon alle
Vorboten eines furchtbaren Hungerjahres wieder aufzutreteu.
Das Vieh wird infolge Futtermangels zu Schleuderpreise»
losgelafsen, da bereits das Stroh von den Dächern, das
letzte, was gewöhnlich draufgeht, aufgebraucht ist. In den

„Ich habe ein paar braven Leuten, die mich nicht er¬
warten, einen Besuch abzustatten."

„Aha, wie gewöhnlich!" grinste Michel. „Da wird
wohl jemand herausgesetzt werden?"

„Kanu schon sein!" erwiderte der Gerichtsdiener.
Michel versuchte aufzustehen, aber vergeblich.
„Eine Viertelstunde mehr oder weniger, darauf soll eS

mir nicht ankommen. Soll ich Sie nach Hause fahren?"
„Das nehme ich mit Dank au."
Der GertchtSdiener stieg ab, half Michel aufsteheu und

in den Wagen steigen, und brummte in den Bart: „Das
ist denn doch Glück; ich brauchte einen Borwand, um in
die Mühle zu kommen; der Vorwand ist wirklich gut."

Ehe noch der Wagen von der Hauptstraße abbog,
schlief Michel schon fest.

Der erste, den der Gerichtsdiener sah, als er in den
Mühlenhof einfuhr, war Lorenz.

„Da bringe ich Ihnen Ihren Bruder in einem schönen
Zustande," sagte Loiseau. „Der hat sich vollgesogeu wie
ein Schwamm."

Lorenz rief zwei Knechte herbei, welche Michel, ohne
daß er erwachte, vom Wagen hoben und ans sein Bett trugen,
um ihn ausschlafen zu lasten.

Dann sagte Lorenz zu dem Gerichtsvollstrecker: „Ich
danke Ihnen! Kann ich Ihnen nicht etwas anbieten, ein
Gläschen Wein oder einen Wachholder?"

„Ich nehme eS an." sagte Loiseau„und um so lieber,
als ich gern ein paar Worte mit Ihnen gesprochen hätte."

„Ahl" rief Lorenz überrascht.
„Ja , ich habe Ihnen sehr wichtige Dinge mitzutetlen."
Lorenz führte den GeriStSdiener in das Wohnzimmer,

wo wir Frau Susanne am Abende vorher mit ihren Kindern
beim Nbendeffen gefunden haben; dort schloß er sich mit ihm
ein. Die Unterhaltung dauerte lauge. Was zwischen ihnen
vorging, konnte niemand erraten; aber bald nach seiner Ent¬
fernung hielt Lorenz einen nicht minder geheimnisvollen
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Stäben criHüluvu tn großen Scharr« hungeruve Bauer»,
die«m Arbeit gegen Verpflegung bitten, eine Erscheinung,
über die auch aus Saratow und Worouesch berichtet wird.
Au einigen Orten ist der Hungertyphus ausgebroche».

Der Krieg zwischenM-laud und Japan.
Der Friedensschluß.

PortS»»»«1h, 29. Aug. Die Japaner hier find
über den Ausgang erbittert. Sie sage«, von den vier
Streitpunkten: Indemnität, internierte Schiffe, Beschränkung
der russischen Seemacht in Ostasteu und Sachalin hätten die
Russen alle mit Ausnahme deS letzten vollständig durchge¬
drückt. Besonders schmerzlich für ste sei, daß Japan keiner¬
lei Kriegsentschädigung erhalte, wodurch die offizielle
Anerkennung des Sieges und ein Aeguivaleut für die großen
Lasten des Volkes vor und während des Krieges fehle. Die
Enttäuschung in Japan werde groß sein.

P »rtSmo«th, 29. Aug. Ich erfahre weiter über den
Verlauf der heutigen Sitzung: Zuerst schlug Komura eine
Reduktion der Rückkaussumme für Sachalin vor. Witte ant¬
wortete: „Ich lehne da- ab. Rußland gibt keine Kriegs¬
entschädigung. Rußland übergibt Japan die südliche Hälfte
Sachalin-, kaust sie aber nicht zurück. Da- ist anf Befehl
be- Zaren mein letzte- Wort." Komma antwortete trocken:
„I Ä066pt ."

P »rtSmo«th, 29. Aug. In der NachmittagSsttzung
der Friedenskonferenz wird, wenn die Delegierten an die
Ausarbeitung deS Friedensvertrags gehen, wahrscheinlich
der Waffenstillstand vereinbart werden.

P »rtSm»«th, 29. Aug. Die Friedens-Delegierten
beantragten beim russischen bezw. japanischen Kaiser, daß
sofort ein Waffenstillstand abgeschloffen werde. — Die
Friedeusuachricht wurde hier mit großer Begeisterung aus¬
genommen.

P »rt- « »«th, 39. Aug. Witte erklärte in einer
Unterredung, dte er alsbald nach dem Zustandekommen der
Einigung hatte, er sei über den großen und glücklichen Er¬
folg erstaunt gewesen, den er nicht zu hoffen gewagt hatte.
In der Vormittagsfitznng der Konferenz legte er ein schrift¬
liches Ultimatum Rußlands vor, das die Japaner zu seiner
Ueberraschung annahmen. Das Ergebnis sei ein großer
Sieg für Rußland. Witte hob daun die Punkte hervor, in
denen Rußland mit seinen Wünschen obgestegt hatte, und
sagte, er habe auf Befehl deS Zaren nur den südlichen Teil
von Sachalin abgetreten. Bezüglich des Besuchs, den der
Finauzmavn Vauderlip gestern Witte gemacht hat, deutete
dieser diejMöglichkeit an, daß Rußland eine Friedensanleihe
abschließt, und gab der Ansicht Ausdruck, daß zur Regel¬
ung der Einzelsrsgeu einige Zeit erforderli ch sein werde.
KriegSrat mit Frau Susanne und Naemi ab, und zw?
Stunden später ließ er den uns bekannten Durchgänger an
den uns ebenso bekannten Korbwagen spannen und schlug
den Weg nach St. Floreutin ein.

Herr Jouval, der am Tage vorher so aufgeregt ge¬
wesen war, fand heute noch viel weniger Ruhe. Sein
würdiger Freund Loiseau war vor Morgengrauen abge-
fahren, mit der Versicherung, Lorenz Tiercelin sprechen zu
wollen, ohne daß Michel davon etwas merke. Den ganzen
Tag lag er nun am Fenster und sah in die Weite hinaus,
nach der Stelle, wo in einem Einschnitt verborgen die Mühle
i« LtebeSwinkel lag. Der Vormittag verging, ohne daß
Loiseau wiederkam, und Herr Jouval, der sonst gewöhnlich
vor dem Essen einen Spaziergang machte, ging heute nicht
aus. Endlich, als er sich vielleicht zum hundertsteumale au
diesem Morgen hinauslegte, sah er einen Wagen die Land¬
straße entlang kommen. AlS der Wagen das Städtchen er¬
reichte, war Herr Jouval neugierig zu wissen, wer daS sein
möchte. Plötzlich fuhr er zurück; er sah, daß der Führer
und zugleich der einzige Insasse des Wagens ein Soldat
sei, und erkannte tn dem Soldaten Lorenz Tiercelin.

Gefiel Herrn Jouval schon die ruhige Haltung des
jungen Mannes sehr wenig, so erschrak er umsomehr, als
er erfuhr, derselbe wisse nicht nur um den ersten, sonder»
auch um den zweiten Brief. Er erholte sich erst wieder,
als Lorenz erklärte, alles bezahlen und um Michels wegen
das tiefste Schweigen bewahren zu wollen. Noch immer
hatte Jouval gehofft, Lorenz würde um Stundung der
30000 Frauken bitten. Als aber Lorenz das Geld in 30
BaukbilletS auf den Tische zählte, ward der alte Wucherer
bleich vor Enttäuschung und innere« Grimm. Jede Hoff¬
nung auf die Mühle war verloren und er hätte Lorenz er¬
würgen mögen, wäre nicht die dumme Geschichte mit de«
Briefen gewesen, dte ihn schon zwang, Freund mit Herrn
Tiercelin zu bleiben. Vollkommen utedergeschmettert sah er
den jungen Soldaten scheiden. (Fortsetzung folgt.)



Berlin , 30. Aug. Eine« Telegramm aus Ports«
month zufolge find Witte und die russisches Unterhändler
voller SiegeSsttmmuug . Die japanische » Unterhändler , die
nur unter de« Druck ihrer Regierung nachgaben , find tief
niedergeschlagen ; sie hörten die Nachricht von KomuraS Zu¬
geständnissen mit Tränen im Auge . Der japanische Mariue-
attache soll bei ihrem Empfang wie ein Sind geweint haben.
Die hies. Presse hebt fast einstimmig hervor , daß die auf
dem Schlachtfeld besiegten Russen am Diplomatentisch durch
die Geschicklichkeit und Energie Wittes einen großen Erfolg
über die Japaner davongetrageu habe » .

Newysrk , 29. Aug. Beim Eintreffen der FrledeuS-
uachricht sagte Roosevelt : Dies ist wundervoll . Nichts
hat mich seit Jahren so erfreut , wie diese Botschaft.

Kaiser Wilhelm an Präsident Roosevelt.
Oysterbai , 30. Aug. Roosevelt hat vom deutsche!»

Kaiser heute ein Glückwunschtelegramm erhalten , dar
in der Uebersetzung folgendermaßen lautet:

„Neues Palais . Hier eiugetroffen , empfing Ach ein
Telegramm ans Amerika , daS die Einigung der Friedens¬
konferenz über die Präliminarien des Friedens meldet . Ich
bin hocherfreut und spreche Ihnen Meine aufrichtigste » Glück¬
wünsche zu dem großen Erfolg aus , der Ihren uuermüd-
licheu Anstrengungen zu verdanken ist. Die ganze Mensch¬
heit muß sich vereinigen und wird dies auch tun , um Ihnen
für die große Wohltat , die Sie ihr erwiesen habe « zu
danken ."

Französische Preßstimmeu zu« Friedensschluß.
Pari - , 30. Aug. Das ^Journal des DebatS preist

das Verdienst des Präsidenten Roosevelt um das Zu¬
standekommen des Friedens . Das Blatt glaubt , daß finan¬
zielle Erwägungen Japan zu dem weisen Friedensschluß
bestimmt hätten , der ihm sehr große Vorteile dauernd sichere.
Rußland gehe, dank seiner Zähigkeit , aus dem Kriege zwar
besiegt , aber immer noch gefürchtet hervor.

Pari - , 30. Aug. Der Temps schreibt: Kein Land
hat den Frieden mit mehr Befriedigung begrüßt , als Frank¬
reich . Man muß Japan zu seiner Mäßigung und Rußland
zu seiner Festigkeit beglückwünschen. Ein großer Teil des
Erfolges sei Präsident Roos evelt zuzvschreiben.

Gages -Hleuigkeilen.
Aus Stadt md Land.

Nagold , 31 . August.
Etserrbahusache . Der vor einigen Monaten ange-

kändigte neue Ausnahmetaris für die Besörderuug von
frischen Aepfeln und Birnen von verschiedenen schweizerischen
Stationen nach den Stationen der württ . Staatseisenbahneu
tritt am 1. Sept . ia Kraft.

Tübingen , 29. Aug. Gestern wurde hier die Gründ¬
ung einer Fleischwarc -niabrik notariell vollzogen . Das
Stammkapital beträgt 220000 Zweck der Gesellschaft
unter dir Firma „ Württembergische Fleischwareufabrik
T . m. b. H . Tübingen * ist die Anfertigung von Fleisch-
kouserven und Dauerfleischwareu.

r . Eningen , 30 . Aug . Bei der Nachfeier des Feuer-
wehrjubtläumS verunglückte ein 12jähriger Knabe an der
Schissschaukel . Er wurde von der Schaukel getroffen und
erlitt schwere Verletzungen.

Ebingen , 29. Aug. Der „N. A." meldet aus Struß¬
berg : Der Mörder der Anna Hartmann , ihr Geliebter
Fridolin Gern , kam gestern abend nach 6 Uhr aus der
Ebingerstraße in den Ort hereinmarschiert und kehrte im
„Schloß " ein ! (Wurde also nicht, wie der „ N . A." meldeie,
tot aufgefunden .) Das heißt , er fuchtelte unter der Türe mir
dem Revolver herum . Dann ging er dm Bahuhofweg ent¬
lang nach dem Bahndamm , za Rad verfolgt vom Schloßwirt

Die Insel Sachalin.
(Fortsetzung .)

Im Jahre 1787 segelte der berühmte Forscher La
Pörouse au der Küste der Tatarei nach d' ÄnvllleS Karte
entlang und entschloß sich, nach Osten zu steuern , um die
Karilen -Jnseln zu untersuchen . Er befand sich damals im
48 . Breitengrade und stieß zu seiner Urberraschuug bald auf
Laad , obwohl die Karte solches erst bei 49 '/« Grad am Süd-
eude von Sachalin auzetgte . Weder nach Südosten noch
nach Nordosteu konnte er einen Fahrweg finden und er kam
zu de« Schluffe , daß dieses Land die von dem Geo¬
graphen Sachalin genannte Insel sein müsse und daß sie
stch viel weiter nach Süden erstreckte, als man geglaubt
hatte.

Ec fuhr in nördlicher Richtung die Küste entlang , wo
er in drei Buchten landete . Einen interessanten Bericht hat
er uns über sein Zusammentreffen mit den Eingeborenen
hiuterlassev , die man nach seiner Beschreibung für Ainu
halten kann.

Jenseits des 51 . Breitegrades wird der Tatarische Golf
seichter ; La PSrouse fuhr nun zur westlichen Küste und fand
eine Bai . die er de CastrieS -Bai nannte . Hier erfuhr er ans
seine Erkundigungen bei den Eingeborenen , ob es eine Durch¬
fahrt zwischen der Insel und dem Festlande gäbe , daß sich
dort Sandbänke befänden , auf welchen Serpflanzen wachsen
und daß sie ihre Kanus über die Untiefen ziehen müßten.
Er nahm deshalb Kurs nach Süden und durchfuhr die
Straße zwischen Sachalin und Jcfso , die nach ihm auch La
Psrorrse -Straße heißt.

Neun Jahre später versuchte ei» englischer Kapitän,
W . Broughtou . die Durchfahrt ; sie gelang ihm aber nicht,
obgleich seine Brigg nur 10 Fuß tief ging . Auch Kcusen-

und dessen Schwager , die aber zunächst nichts weiter aus-
richten konnten , da ihnen Gern de« Revolver eutgegenhtelt.
Mittlerweile kamen sechs weitere Männer dazu , die den dem
Wald zustrebenden Burschen umringten . Ein beherzter
Schmied warf stch trotz der Drohungen des Mörders auf
diesen und entwand ihm die Waffe . Gern wurde daun au
den Bahuhof transportiert , um mit dem Arbeiterzug uach
Sigmariugeu befördert und au die Gendarmerie abgeliefsrt
zu werde » .

r . Kocherftei » Sfeld , 29 . Aug . Ju einem hiesigen
Weinberg zeigte» sich tu jüngster Zeit Anzeichen vom Vor¬
handensein der Reblaus . Der Besitzer erstattete Anzeige.
Dir Kommission , die alsbald eintraf stellte leider fest, daß
nicht nur in dem Weinberg des Anzeigenden , souderu auch
in benachbarten w irkliche Rsblausherden vorhanden sind . ES
ist dies um so bedauerlicher als eine gute Ernte in Aussicht
stand.

r . « « lzbach , 30 . Aug . Der 16jährige Karl Wieland
wurde im Walde von seinem Holzfuhrwerk infolge Ber-
sageuS der Sperrkette überfahren und trug lebensgefähr¬
liche Verletzungen , hauptsächlich in den Gedärmen davon.

r . Ottenbach OA . Göppingen , 29 . Aug . In der
großen Scheuer des Bauern N. Grötziuger brach iu vor¬
letzter Nacht Feuer aus , daS iv kurzer Zeit die drei benach¬
barten Scheuern der Bauern I . Grötziuger , P . Blessiug
und des Arbeiters Schurr Übergriff und alle 4 Scheueru,
die größten im Ort , mit großen Erntevorräten vollständig
einäscherte . Die Feuerwehren mußte « sich auf die Rettung
der gefährdeten Wohnhäuser beschränken. Der Schaden
ist sehr bedeutend ; zwei der Abgebrannten find nur unge¬
nügend versichert . Brandstiftung wird vermutet.

r . Heideichei « , 28 . Aug . In Heldenfingen geriet
eine ältere Fra » vor einigen Tagen in eine im Gauge
befindliche Dreschmaschine , wobei ihr ein Arm vom Leibe
getrennt wurde . Dieselbe ist nunmehr ihren Verletzung ««
erlege » .

r . Tettnang , 30 . Aug . Gestern morgen wurde ein,
bei einem Bauunternehmer m Friedrichshafen beschäftigter,
lediger Maurer namens Kugel , wegen Slttlichkeitsverbrechrn,
begangen an 2 kleinen Mädchen aus der dortigen Vorstadt
Hofen dem hiesigen Amtsgericht eingeliefert.

r . Mergentheim , 30 . Aug . Bei der Landtags
ersatzwahl im Bezirk Mergentheim haben von 6198 Wahl¬
berechtigten 4152 abgestimwt . Es entfielen auf Reg .Rat
Häffner (Deutsche Partei ) 1844 Stimmen , aus Gemewderat
Ulshöfer -Edelfiugen (Bd . d. L .) 2034 Stimmen , Gemeiude-
rat Hornung -Güglingen (Soz .) 269 Stimmen (nach anderer
Zusammenstellung 271 Stimmen ). Es findet somit Stich¬
wahl zwischen Häffner und Ulshöfer  statt.

Gerichtssaal»
r . Ulm , 29 . Aug . Ein jugendliches Diebespaar wurde

gestern von der hiesigen Ferienstraskammer abgeurteilt . Es
waren dies der 14 Jahre alte Emil Brückner und der
13jährige Andreas Reinhardt , beide umherziehende Schirm-
fiicker, die im Februar ds . Js . entliefen , um stch durch
Stehlen Geld zu einem schönen Leben zu verschaffe». Nach
vorheriger Verabredung verübten sie eine Reihe raffinierter
Diebereien , die von dem jüngeren Reinhardt mit großer
Schlauheit eingefädclt und teils einzeln , teils von beiden
gemeinschaftlich ausgeföhrt wurden . Reinhardt eröffnet « seine
Heldentaten mit einem Pferdediebstahl iu Niederstotzingen.
Aus dem Stall des Lindenwirts wußte er zur Nachtzeit ein
auf 75 bewertetes Pferd zu entführen , das er an einen
Wagen des Wirts spannte , mit dem dann beide dem Hohen-
loheschen zufuhren . In Aalen wurde der Gau ! für 20 ^
losgeschlagen . Ende Februar erbrach Brückner eine Opfer¬
büchse an der Lourdesgrotte zu Mulfingen bei Künzelsau
und erbeutete 5 — 6 Ju der Nacht vom 2 . auf 3 . März
war Reinhardt wieder tätig . Er stahl in Ebertsheim bei
Mergentheim wieder ein Pferd , dessen Wert 200 betrug

steru hatte während seiner dreijährigen Expedition in den
ostsibirlschen Gewässern während der Jahre 1803 — 1806
keinen bifseren Erfolg . Zwei Jahre später gelang jedoch
dem Japaner Mamia Riazo , was allen anderen miß¬
glückt war.

Er wurde von der japanischen Regierung ausgeschickt,
welche durch die Ankunft einer russischen Gesandtschaft am
Hofe des Mikado 1805 mißtrauisch geworden war und des¬
halb 1808 eine Expedition zur Untersuchung und Vermessung
der Küsten der östlichen Tatarei auSsandte . Mamia Rtnzo
befuhr die Tatarische Meerenge (bisher Tatarischer Golf
genannt ) und kehrte mit sorgfältig gezeichneten Plänen und
Karten zurück. Diese wurden in Tokio in irgend einem
Archiv vergraben und erst viele Jahre später von PH . Fr.
v. Siebold wieder entdeckt.

Die Jasularität von Sachalin blieb daher vorerst noch
Geheimnis . Noch im Jahr 1846 schrieb Leutnant Gawri-
low , welcher von der Regierung zu einer Expedition aus-
geschickt worden war und Schiffbruch erlitten hatte : „ Sa¬
chalin ist eine Halbinsel ." Es blieb Kapitän Newelskoy
Vorbehalten , ein für allemal die Jnsularität Sachalins fest¬
zustellen.

Der große Gras Muraviev hatte in Verbindung mit
Kapitän Newelskoy nach einem geeigneten maritimen Stütz¬
punkt an der Ostküste Sibiriens gesucht, in der Absicht, die
Stellung und den Einfluß Rußlands am Amur zu stärke» .
Muraviev und Newelskoy waren 1848 von Europa uach
dem Osten abgereist . Seit Monaten waren von letzterem
keine Nachrichten mehr eingelausen uud man befürchtete
schon, daß er mit seinem Schiffe verloren war , als letzteres
am 3 . September 1849 am Horizont anstanchte . Man er¬
zählt , daß Muraviev in der Ungeduld , die Nachrichten zu
hören , ihm in einem Ruderboot entgegenfnhr uud von Ne¬
welskoy durch ein Sprachrohr mit den Worten begrüßt

und veräußerte es für 20 Die Spur der Leiden Diebe
ging daun uach Bayer » . Zunächst wurde in Mauern bei
Ingolstadt wieder ein Pferd un , gen gestohlen . DaS
Pferd , obwohl aus 400 ^ gewertet , wunderte in Ingolstadt
um den Preis von 20 wieder in audere Hände . Bei
allen diese» Werbeverkäufer : wußten die beiden Diebe so
glaubwürdige Angaben zu machen , daß die Käufer kein
Bedenken trugen , ihnen die Tiere abzunehmen . Die nächsten
zwei Anschläge ginge » fehl . Bei einem war es auf den
Opferstock in der Kirche zu Psraunfeld (B . A. Weißenburg)
und beim andern auf einen Automaten aus dem Bahnhof
Ernsgaden bei Ingolstadt abgesehen . Ju beiden Fällen
wurden sie verscheucht und kurz darauf iu einem Bahnzug
verhaftet . Reinhardt wurde zu 1 Jahr 2 Monaten und
Brückner zu 7 '/ -> Monaten Gefängnis verurteilt . Bei letz-
terem ist eine schon früher zuerkannte , noch nicht verbüßte
4wöchige Gefängnis straft eingerechnet.

Deutsches Reich.
Wörth a. D. (Bayern), 29. August. I » Schopfloch

bei Gövpenbach hat ber 70jährige Gütler Georg Fürnstein
seinen 72jährigen Bruder Michael , als dieser wie gewöhnlich
nacht « betrunken heimwankte , rücklings überfallen und ihm
mit einer Eissnkeule den Schädel Angeschlagen . Der Mörder,
der mit seinem Bruder , der ein Verschwender war , in
heftiger Feindschaft lebte , Hst die Tat alsbald , ohne Reue
zu empfinde », rtugestauden.

Die Begnadig « « - de- Ra « b« örders H « ber
abgelehnt . Das Begnadigungsgesuch des Raubmörders
Johann Huber in München , der wegen Ermordung der
Kellnerin Cent « Falch im Mai d. I . zum Tode verurteilt
wurde , ist , wie der Berliner Lokal -Anzeiger meldet , abge-
lehnt worden . Die Hinrichtung erfolgt voraussichtlich Frei¬
tag früh . Die Frau des Mörders , Barbara Huber , wurde
bekanntlich der Beihilfe bei dem Morde für schuldig be¬
funden und zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Frankfurt a. M., 28 . August. Aus Anlaß eines
Besuchs französischer Lehrer und Lehrerinnen hierselbst ver¬
anstaltete der hiesige Lehrer - uud Lehrerinnen -Verein gestern
abend ein Festessen , Lei dem folgendes Telegramm an den
Kaiser geschickt wurde : „ Sr . Majestät dem Kaiser und König
senden mehr als 400 französische und deutsche Lehrer uud
Lehrerinnen aller Schulgattungen , die in Frankfurt im Ge¬
fühle freundschaftlicher Zusammengehörigkeit uud gegenseitiger
Wertschätzung der beiden großen Nachbarvölker sich zusam-
mengefunden habe » , ehrerbietigsten Gruß und untertänigste
Huldigung ." — Auch a» den Präsidenten Lonbet wurde
ein entsprechendes Telegramm gesandt.

Der Kaiser i» Gtetti « . Das Kaiserpaar traf vor¬
gestern mittag ' /»12 Uhr auf dem Bahnhöfe in Stettin ein
und bestieg dann die Stationsjacht „Carmen " zur Fahrt
nach dem „Vulkan " . Bor dem Bahnhöfe sowie an den
Oderufenr hatte stch eine gewaltige Menschenmenge an-
geftWmelt , die das Kaiserpaar begeistert begrüßte . Die
Ankunft auf der Vulkauwerft erfolgte kurz vor 12 Uhr.
Die Direktoren uud der Vorsitzende des Aufsichtsrats emp¬
fingen das Kaiserpaar uud geleiteten dasselbe zur Tauf-
kanzel . Alsdann hielt Bürgermeister Dr . Burchard die
Taufrede , worauf die Kaiserin die Flasche Sekt an dem Bug
des Schiffes zerschellte, indem sk die Tauft des Schiffes
mit den Worten vollzog : Ich taufe dich: Auguste Viktoria.
Nack der Taufe begab stch das Kaiserpaar auf die Ab-
lauskanze ! am Oderuftr , und nun setzte sich der eiserne
Koloß erst langsam , dann immer schneller ablaufeud in
Bewegung.

Danzig , 29. Aug. Ju Einlage a. d. Weichsel ist ein
zweiter Flößer an Cholera  erkrankt . 47 weitere Flößer
desselben Floßes sind unter Quarantäne gestellt worden.

Marie » werber , 29 . Aug. Bei dem am 23. d. M.
im Bromberger Krankenhanse gestorbenen Flößer aus Schu¬

tt, irrde : „ Gott hat uns beigestanden . . . . Die Haupt¬
frage ist glücklich gelöst . . . . Sachalin ist eine Insel und
Seeschiffe können vom Norden und Süden in die Aumr-
mündung einsahren . Ein alter Irrtum ist vollständig be¬
seitigt; ich bericht Ihnen hiermit, daß die Wahrheit ent¬
deckt worden ist." *)

Diese Entdeckung wurde jedoch nicht sofort allgemein
bekannt . Im Jahre 1855 stieß ein englischer Kommodore
mit einem kleinen Geschwader während des Krimkrieges in
der Le Csstries -Bai ans sechs russische Schiffe und ging uach
Süden zurück, um ihre Ausfahrt zu sperren und Verstärkungen
zu erwarten , weil er glaubte , daß die Russen wegen eines
nördlichen verlaufenden Isthmus sich in einer Sackgaffe be¬
fanden . Inzwischen sudr das russische Geschwader aus der
Bat heraus , steuerte nördlich , fuhr durch die enge Straße
zwischen Kap Lasarew und Kap Pogobi und gelangte wohl¬
behalten in die Awurmünduug . Es dürste interessieren,
darauf hinznweiftn , daß die eingeborenen Giljaken in bezug
auf den berichteten Zusammenhang zwischen Insel und Fest¬
land in historischer Zeit eine Sage besitzen, welche von der
Zerstörung des beide angeblich verbindenden Isthmus be¬
richtet . Es ist eine jener so merkwürdig vorherrschenden
Stntflutgeschicht :» .

Die Geschichte erzählt , wie „in den guten alten Zeiten
kein Boot nötig war , um nach dem AMuriand zu fahren
oder von da nach der Insel zu gehen ; denn damals ver¬
band trockenes Land das Amurland mit Sachalin . Aber
einstens kam Wasser von der See — viel , viel Wasser —
dann sah man nur noch die Gipfel der Berge . Während
dieser Ueberschwemmuvg kamen viele Jäger der Giljakeu
um , aber einer befand stch zufällig auf dem Gipfel eines
Berges , auf dem stch auch eia Bär uni dielt . DaS Tier

' ) Wladimir , Rußland am Stillen Ozean.



Ätz, bei 2 Arbeitern ans Deutsch -Fordon und bei 2 aus«
ländischen Flößern wurde durch bakteriologische Untersuchung
asiatische Cholera fesigestellt.

LandSberg a. d. Warthe, 29. Ang. Die asiatische
Cholera ist Sei einem Flößer in Lautoch amtlich festgestellt
worden . Ein weiterer Todesfall trat gestern ein.

Swi « e« ü»de, 29. Ang. Die zweite englische Tsr-
pedobostszerstörerdivifion unter Admiral Wiudsloe ist heute
nachmittag hier eingetroffen . Die Schiffe nahmen im Hafen
Kohlen ein und gingen saun ans der Reede bei den übrige«
Schiffen vor Anker.

Zur Gpre « berger Eifeubahukataftrophe meldet
dem B . L.-A . ein Telegramm ans Kottbus , der verhaftete
Stationsasststeut Stulljuß habe jetzt das Folgende zugegeben:
Er habe aus Versehen statt in Schleife auf der Station
Bagenz , die in der entgegengesetzten Richtung liegt , ange¬
fragt , ob die Strecke frei ist . Von dort , wo man den aus
Görlitz über Schleife kommenden Zug erwartete , kam daun
natürlich die Antwort die Strecke sei frei . Auf dieses Ver¬
sehen ist das Unglück zurückzuführen.

Ate Sonnenfinsternis.
Wie «, 30. Ang. Die Sonnenfinsternis war bei gün¬

stigem Wetter vorzüglich zu beobachten . Es find mehrere
photographische Aufnahmen gemacht worden.

Pari - , 30. Ang. Die Sonnenfinsternis konnte hier
ziemlich gut beobachtet werden . Telegramme aus verschie¬
denen Städten Frankreichs und aus Sfax (Tunis ) besagen,
daß dort eine ausgezeichnete Beobachtung möglich war.

Madrid , 30. Ang. Ans der Provinz wird berichtet,
-daß das Wetter trübe und veränderlich ist. Man glaubt,
daß die Beobachtung der Sonnenfinsternis nicht mit Ge¬
nauigkeit gemacht werden könne.

Birrgos , 30 Ang. Die Beobachtung der Sonnenfin¬
sternis konnte gut vorgenommen werden . Die Korona war
deutlich sichtbar. » *

Sk

I » Stuttgart war von der Sonnenfinsternis so viel
wie nichts zu sehen, da der Himmel während der ganzen
Dauer derselben (1 Uhr 5 Min . bis 3 Uhr 28 Min .) bedeckt
war . Etwa 5 Minuten vor dem astronomischen Ende der
Verfinsterung brache» die Sonrienstrahleu plötzlich durch die
Wolken ; der Mondschaiten war aber um diese Zeit schon so weit
über die Sonnenschcibe hinweggegange «, !daß von der Ver¬
dunkelung derselben , wenigstens mit dem bloßen Auge nichts
mehr zu sehen war.

* »

I » Nagold war die Sonnenfinsternis ziemlich gut zu
sehen ; am Beginn derselben (1 Uhr 4 Min .) weniger , da
der Himmel fast ganz , gegen Ende (3 Uhr bis 3 Uhr 25
Min .) teilweise sehr gut aber nur kurz , da er nur teilweise
bedeckt war ; gerade der Umstand , daß der Himmel teilweise
bewölkt war machte eine leichtere Beobachtung mit bloßem
Auge möglich , weil das letztere nicht so angestrengt wurde.

Eingesandt.
Der Verfasser der Einsendung über Automobilnufälle

in Nr . 177 (2 . Ang .) wird schmerzlich berührt gewesen sein,
als schon einige Tage nachher das Tourenfahreu München-
Badeu -Baden -Nürrrberg -München so viele Automobile durch
unsere Gegend führte.

In der Tat kann man vom einem „Antomobilurifug"
nachgerade reden . Rasche Beförderung mag ja , wenn alles
gut gehr , etwas Angenehmes haben . Aber was haben die,
an denen die Fahrt vorüber geht , zu sagend

Etwa Schönes ist der Anblick eines Wagens , der
selbst und dessen Insassen mit Staub oder Schmutz über¬
zogen sind, der dicke Staubwolken hinter sich läßt , gewiß
nicht . Ein halbwegs schönes Pferd traben oder galoppieren

tat ihm nichts zuleide und erlaubte ihm sogar , sich auf
seinen Röckeu zu setzen, während es zu deu Gipfel « anderer
Berge schwamm , wo sich noch mehr Flüchtlinge versammelt
hatten . Als die Gewässer sich wieder verlaufen hatten und
das Leben seinen Fortgang wie gewöhnlich nahm , wollten
sie Giljaken wieder dahin znrückkehrev, woher sie gekommen
waren , um die geretteten Pelze zu verkaufen ; aber stehe da!
als fie an ihren gewohnten Ort kamen war die Landenge
verschwunden , von der Flut weggespüit und au ihrer Stelle
war die enge Wasserstraße , welche bis heutzutage geblieben
ist. „Zu der Zeit dieser Katastrophe, - fügte » sie hinzu,
„trat der Amur über seine Ufer und eine große Anzahl
unserer Brüder kam an seinen Ufern ums Leben ."

Ich fragte sie, wo dieser Berg liege , worauf sie mir
eine etwa vierzig Meilen südlich von Alexaudrowsk liegende
Bergspitz s zeigten , die von ihnen Ltuüsi M genannt (M
— Gipfel , Berg ) und von La Pöronie »ach dem Botaniker
setnir Expedition „klo Llmtiiriörs « genannt wurde.

„Wenn die Eingeborenen diese Bergspitze sehen," er¬
zählte mir mein giljakischer Gewährsmann , „bringen sie dem
Berggott jedesmal ein Opfer bar . Ich habe darüber
nachgesonneu , ob das Folgende etwas mit der Giljaken-
Geschichte zu tun hat , oder ob es nur ein zufälliges Zu¬
sammentreffen ist . Ich fuhr auf einem kleinen russischen
Frachtdampfer die Tatarenftraße hinab und sprach mit dem
Kapitän über das Wetter , welches wir dort antreffen wür¬
den. Er sagte mir nun u. a .: „Hier gibt es häufig Nebel,
und Sie wissen, wie schwierig die Schiffahrt ist, aber hier
haben wir immer einen fichereu Wegweiser . Im dichtesten
Nebel kann mau stets die Spitze , aber nur den Gipfel eines
Berges auf Sachalin sehen." Ist dies der Berg , welcher
über die Fluten des Himmels , über die Wolken nnd deu
Nebel hinausragte , aus welchem sich der Giljak und der
Bär befanden ? " Sine andere Sage , welche sich aus diesen

zu sehen ist dagegen gehalten ein Anblick, Sei' dem einem
das Herz im Leibe lacht.

Geradezu gesundheitsschädlich ferner für den ruhigen
Wanderer oder deu im Gefährt Reisenden ist die Ver¬
staubung und Verpestung der Luft . Schon aus diesem
Grunde kann mau sagen : Das Automobil ist ein „brutales"
Verkehrsmittel , nons — können die Fahrer spotten
— ist wenn auch nicht 1s ätzluZs , so doch massenhafter
Staub und ekliger Gestank.

De » Umstand , daß das Fahren im Automobil für die
Insassen selbst mitunter lebensgefährlich ist, mögen die
Automobilisten selbst verantworten . Geradezu empörend ist
es aber , wenn man so » so viel Fällen hören muß , daß
diese „Helden " nach vollbrachte « Unglück umbekümmert um
die Opfer davoufahren . Wir wollen aunehmen , daß es nur
protzen haste xarvsnus äs ricbssss find , die zu der bru¬
talen Verachtung der Pflichte » des Anstandes und der
Rücksicht auf den Nebenmenschen auch noch gemeine Herz¬
losigkeit u. Feigheit fügen . Wenn es aber so weiter geht , schlagen
wir einen „ Verein gegen den Mißbrauch des Automobils " vor
und schlagen vor , den „ Helden " - des Automobils nicht
Sträußchen in den Wagen zu Werfen , sondern ihnen deu
Rücken zu kehren.
HMDaß die höchste Behörde ihre Genehmigung zu einem
solchen Tomen - oder Gesellschaftsfahreu erteilt , wie eines
am 14 .— 17 . August stattgrfundeu hat , ist uns schwer be¬
greiflich . Abgesehen von der heftigen Abnützung der Straßen,
der Gefährdung der Fuhrwerke , der Belästigung so vieler,
die ihrer Arbeit auf v.neben der Straße uachgehen — ein einziger
Uuglücksfall wie der in Herrenalb ohne Verschulde « der
Zuschauer am 15 . Ang . vorgekommeue — mau denke sich
doch einmal hinein in die Lage der Eltern der verletzten
Kinder ! — läßt uns sprechen : einmal eine solche Tourev-
fahrt durch Württemberg und hoffentlich nie wieder!

Wenn ein vielgeplagter Lehrer in begreiflicher Auf¬
wallung des Gemüts ein Kind einmal etwas scharf züchtigt,
wenn ein Seelsorger einen ungezogene » bösen Menschen in
berechtigtem „heiligen " Zorn ein strafendes Wort sagt,
daun ist überall gleich Feuer im Dach . Wenn aber alte
Leutlein und Kinder ohne eigenes Verschulden zusammen-
gefahreu und ihrem Schicksal vom Uebeltäter überlaffen
werden , daun hat man kaum ein Wort der Entrüstung
gegen die brutalen Missetäter , die doch nicht bei der Arbeit
oder im Dienste , sondern bei Sport und Vergnügen für
Nebenmenschen überaus lästig geworden find.

Niemand will und kann das Automobllfahreu ganz
verbieten — aber so lange der Staat sich noch nicht dieses
Beförderungsmittels in weiterem Umfange bedient und be¬
sondere Straßen anlegen läßt , sollten Rennen nur auf
eigens dazu errichteten Straßen , auf einer Rennbahn ab¬
gehalten werden . Für Pferdewettreunen gibt es auch be¬
sondere freie Plätze . In früheren Jahren wurden die
Rennen der Radfahrer auch nur auf besonderen Bahnen
abgehalteu ; erst seit einigen Jahren reißt auch da der Unfug
des Wettrennens aus deu Straßen ein . Wer aber das
Automobilfahreu eben nicht lassen kann , soll die vom Mini¬
sterium gegebenen Vorschriften unbedingt beobachten . Zu¬
widerhandelnde mögen mit uuuachfichtlicher Strenge bestraft
werden.

(Wenn wir diesem „Eingesandt " Aufnahme gewähren,
so wollen wir damit nicht den Anschein geben , als sei ge¬
rade hier in Nagold ein Grund zu besonderen Klagen ; im Gegen¬
teil der Automobilverkehr am Platze ist ja ein minimaler und
unser ansässiger Fahrer gebraucht äußerste Vorsicht . Weil
wir aber auch gegen ein Ueberhandnehmen von Brutalitäten
Mens der Geldaristokraten bezw. der Inhaber der Nichtstu-
werkzeuge energisch protestieren , sei auch nachstehenden Aus¬
führungen Raum gewährt ) :

Lebe» wir « och i« eine « h««ra«e« Zeit¬
alter ? Die „Sädwestdeutsche Korrespondenz" schreibt:

Punkt bezieht , wird von deu alten Leuten der Giljakeu
erzählt.

Sie berichten , „ daß ihre Väter und Großväter sich
der Zeit erinnerten , wo noch keine Raffen auf der Insel
waren und es sehr heiß war . Die Russen kamen und
,rächten die Kälte und SHueestürme mit . Vor dieser Zeit

-eisten Trauben auf der Insel , während sie jetzt nur tm
Süden wachsen und selbst da sehr sauer und nicht wirklich
reif find . Im Norden gibt es nur Pflanzen , die keine
Frucht tragen ."

Dies ist keine ungewöhnliche Erzählung einfacher Leute,
die, wie ihre zivilisierteren Nachbarn , auf die „ guten alten
Zeiten " zurückblicken und unbewußt die Tage ihrer Jugend
mit den „ Strahlen der untergeheuden Sonne der Erinne¬
rung " vergolden . Wenn mau jedoch diese beiden Sagen
zusammeuhält und sie aus der Zeit von der sie berichten,
in eine drei oder vier Jahrhunderte zurückliegende Periode
versetzt, daun scheint doch einige Wahrscheinlichkeit oder
wenigstens Möglichkeit für die Grundlage einer Tatsache
vorhanden zu sein. Die seltsame Mischung der arktischen,
gemäßigten und suptropischen Fauna und Flora , welche sich
iogar in der Amurprovinz , der Küstengegeud des gegen¬
überliegenden Festlandes noch bemerkbarer macht , deutet
mf ein Kapitel in der Geschichte dieser Gegenden hin , wo
sich ihr Klima demjenigen des heutigen ZentraljapauS i
näherte . ,

Der Tiger , größer und länger behaart , wie sein beuga - >
lischer Bruder , siudet sich da , wo der Elch umherwaudert . !
Wen » ich auch deu Berichten , die dem Dr . Schrenck von
den Giljakeu gemacht worden , daß Spuren deS Tigers aus !
Sachalin gefunden worden find , keinen Glauben beimeffe , >
so wird er doch jeden Winter zwischen Chabarowsk und !
Nkkolajewsk augetroffe » und überschreitet deu Amur aus i

Unsere Verurteilung des rücksichtslosen und bru¬
talen Treibens vieler Automobilfahrer hat in
der Presse eia lebhaftes Echo gefunden . Allenthalben mehre«
sich die Stimmen , die in der schärfsten Weise gegen die
Ausschreitungen solcher Leute , „die sich in ihrer Vergnüg¬
ungssucht als neuestes Reizmittel den Kraftwageusport er¬
koren haben " , Einspruch erheben und gleich uns daS Ein¬
schreiten der Gesetzgebung fordern . Wenn man überdenkt,
waS nur in den beiden letzten Wochen in Deutschland durch
Automobile wieder gegen das Leben und das Glück fried¬
licher Menschen gesündigt worden ist , und zwar , wie eS
scheint, straflos gesündigt worden ist, so möchte man
wahrhaftig die Frage aufwerfeu : Leben wir noch in einem
humanen Zeitalter , oder ist die Herreumoral , die den Wehr¬
losen u. Schwachen rücksichtslos uiedertritt , bereits auf , alle«
Punkten zum Siege gelaugt ? In Herrenalb überfährt ein
Automobil die beide» kleinen Kinder eines dort zur Sommer¬
frische weilenden Pfarrers ; in München wird ein begabter
Künstler auf gleiche Weise getötet : au demselben Ort fällt
sin Geistlicher dem Kraftwagen des Großfürsten Kyrill zum
Opfer , und in Wiesbaden wird eine Mutter vor de«
Augen ihres Kindes von den Rädern eines Automobils er¬
drückt. Damit ist jedoch die Uufallchrouik der beiden letzten
Wochen auf dem Gebiete des AutomobilverkehrS noch keines¬
wegs erschöpft . Wir können nicht anders sagen als : diese
ruchlosen , durch nichts entschuldbaren Ausschreitungen , die
so viel Herzeleid anrichteu und das Lebensglück ganzer
Familien zerstören , schreien zum Himmel . In Frankfurt
a. M . wurde neulich ein Kutscher zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt , weil er eine 67jährige Frau , die an deu Folgen
des Unfalles starb , überfahren hatte . Von Rechts wegen!
Wir bezweifeln nicht , daß sich die Aulomobrlsälle bedeutend
verringern würden , wenn die Leuker der Fahrzeuge , die
durch belebte Straßen „rasen " und dabei ein Unglück an-
richten . gleichfalls auf einige Monate ins Gefängnis wandern
müßten . Aber halt — hier liegt der Fall anders ! Die
von den Automobilen Ueberfahrencn laufen ja stets in die
Räder der Fahrzeuge , deren Lenker alle Vorsichtsmaßregeln
Mwendeo , tziuem ! In der Tat eine ganz seltsame Passion
der Fußgänger Anders denkt das Kreisamt zu WormS,
das in diesen Tagen die Gendarmerie und die Polizei an¬
gewiesen hat , in schärfster Weise gegen die Exzesse
tm Automobil - und Motorradverkehr vorzugehen.
Möchte dieses löbliche Vorgehen bald allenthalben Nach¬
ahmung finden ! Wir hoffen , daß , wenn die Presse und
die Volksvertreter hier ihre Schuldigkeit tun , auch die Pro¬
tektion hoher Kreise , der sich ja die Automobilfahrer heute
erfreuen , diesen nichts mehr helfen wird.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Die Hopfenernte hat in Nagold  begonnen ; ebenso in der

Umgegend in Baifingen , Ergenzingen , Wolfenhausen , Nellingsheim,
Göttelfingen.

Tettnang , 26 . Aug . Die Zahl der hier anwesenden Hopfen¬
händler ist auf über 60 gestiegen ; die herrschende rege Kauflust kann
mangels trockener Ware nicht befriedigt werden . Die Produzenten
haben ihre Hopfentrockenränme angefüllt , das Trocknen geht jedoch
bei der ungünstigen Witterung nur langsam von statten . Die Preise
hielten sich gestern noch für schöne Ware aus den Höhenlagen auf
80 — 90 während in den Neben - und unteren Lagen 6S - 80 ^
bezahlt wurden. _

Auswärtige T »i»esfälle.
I . Ludwig Fick , Schullehrer a . D ., 78 I ., Herrenberg.

Oerekrte Kauslräuen!A'»7«
nenschranks lieb und wert ist , so verwenden Sie nur das garantiert
unschädliche , die Wäsche schonende Thompsou 's Seifenpnlver
mit dem Schwan . — Ueberall zu haben.

Witter « » gSv » rherfage . Freitag , den 1. Sept.
Aufheiternd , mäßig war « , schwacher Niederschlag.
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dem Eise , wem Wildschweine selten und dafür die Pferde
der Raffen oder SolunS zu haben find . Ich habe das
kleine gestreifte Backenhöruchen , das so hävfig bei den Mo¬
scheen Indiens zu finden ist, in den Gebüschen des Innern
von Sachalin gesehen und nicht weit davon das Remitier
bemerkt , wie es die Flechten abweidete , die auf der Tundra,
einer einsamen Eiswüste , wachsen.

Es ist ausgerechnet worden , daß 15 Prozent der auf
der Insel beobachteten Vogelarteu der Polargegevd und
12 Prozent der subtropischen Region angetzöreu . Der laug-
schwäazige Roseusiuk dcS Südens (1Ira,AU8 su,iiAuiiwIeirtii8)
und der Fiuhfischadler (Lniiäioir bLlwetii8 ) aus der ark¬
tischen Region werden beide »ns Sachalin gesunden . Die
Flora bietet eine ebenso große Mannigfaltigkeit . BawbuS
und Zirbelkiefer (? inu8 eswdra xanüla, ), Hortensien Kork-
bäume (Lstsl1o <l6iiäroir Ällmrsii86 ), Spindeldäume (Luoirze-
mu8 mLeroptoros) stehenh^r mit mr Birke(Lstulu ermnni)
und der kno .rigen Lärche (Iinrix äanrlou ) und den beeren»
beladenin m Sträuchcrn der sibirischen Tundra.

Wenn wir nun aunehmen , daß eine Landzunge einst
Sachalin mit dem Festlande verband , so mußte der katte
Strom aus dem OchotSktschen Meer — der kräftig lurch
die Tatareustraße fließt und einen schwächeren Arm deS Kur»
Stwo oder östlichen Golfstroms zurückdrängt — seinen Weg
gesperrt gefunden haben . Der warme Strom , welcher aus
scm Japanischen Meer nördlich fließt , würde : seimn Lauf
in den Tatarischen Golf , ohne den wirksamer ! Widerstond deS
kälteren , fortgesetzt und erst die Küste dcs Festlandes , deu
Priamursk , bespült haben . Wenn dieser Strom an den Isth¬
mus gelaugte , wandte er sich wieder nach Süden und floß
an der Westküste Sachalins vorbei . Dies könnte das teil¬
weise Ueberleben der subtropischen Vegetation erklären.

(Fortsetzung folgt .)



Das BezirlsmisfisasfeftMchen -BmE »o »oä ^ Gb̂ a» <V Mk ^ onslaa » »» »«» b »^ »o 1/ . LU AAL ». 4» ^ ^findet Sonntag de » S . Septbr . nachm. von '/-2 Uhr au in der
Kirche in Nagold statt . Es werden dabei Missionar Frohumeyer
(Malabar ) und M >fsr. Sitzler (Goldküste ) reden . Wir laden herzlich
dazu ein.

Im Namen des Bezirksmissionsvereills:
Dekan Römer.

Böfingen.

Stoüholz -Berkauf.
Unterzeichnetem siad am neuen Taubenduckelweg Forstamt Pfalz,

grafenweiler 22S Raummeter Stockholz augefallen . Dieselben sind
einzeln oder insgesamt jed »n Tag dem Verkauf ausgesktzt . Nähere Aus¬
kunft kann bet G :meindepfl :ger Stoll  in Eselweiler erteilt werden.

A. Kirschenmaml.
Nuterjettinge » .

lieh- und Fahrnis-Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft am

Freitag 1 . Sept . nachmittags 1 Uhr
iu seinem Hause

3jungegut gewöhnteSchaffkühe,
2 hochträchtig , L ueumelkig,

sowie einen bereits noch neu -n
Einspänner Wagen , 1 Pflug,

L hölzerne und I eiserne Egge.
Liebhaber find freundlichst einaelad -n.

Joh . Gg . Ssyer,
Jakob Sohn.

Vrei kl-onen -5choko !ade, V» Kilo Mk. 3. —

einige läfelchen gute reine Schokolade , während
der Lerufsarbeit genossen, stärken und er¬
frischen überraschend schnei! Körper und Seist.

/5 - <- 0
Hlowätig find:

Lahrer hinkender Bote 30 ^
Volksbote . . . . 20 -rl

Bilderkalender,lustiger 20
Vetter aus Schwaben 20
Evang .Württbg.
Kalender . . .20 -̂

Der Lustige . . . 20
Hausfrauenkalender . 30 -rl
Allg . württ . Kalender 10 ^
Schreibkalender geb. 90 -rk
Wandkalender aufgez . 20 ^
Kontorkalender . . 30

Außerdem find vorrätig oder können bezogen werden
Fachkalender für alle Berufsarten,

sowie verschiedene Kalender als Almanachs , Meyrrs Historisch-
Geogr . Kalender 1 75 A Spemanus Kunstkalender 2

Die Freude 1 20 -g.

vkssllK7 - clioc :ot . Kl) ll.

vorrätig bei
Pergament-Ersatz

G. W. Ziffer.

(nach Pilsner Art)
empfiehlt

Nagold . PH . Dürr z. Köhlerei.
Auf Wunsch wird solches ins

HauS geliefert.

Neues
Nagold.

Leokrluluit
empfiehlt fortwährend

W . Raufer
am alten Ktrchenplatz.

Nagold.

wkk>.SI!ue»S«w
kein Drücken , kein Wundwerden,

für alle vorksmmenden Fälle
empfiehlt

Gg . Hartmann,
Sattler und Tapezier.

Einen gut erhaltenen

Sosa
billigst bet Obigem.

Bad.
Rotwein-Geschäft

sucht bei hoher Provision tüchtigen

Agenten.
Bei Leistungsfähigkeit festes En¬

gagement in Aussicht.
Offerten befördert die Expedition.

Sr« r-Gcsch.
Einen ordentlichen Brauer sucht

I . Dreist , Brauerei, Calw.

Rothe Stern Li Linie
er ron

MkvveiPM

Auskunft crthcilcn:
die Nsä 8t » r Tunis in 4catvsrp «m

oder deren Agenten
Vt illl . R1«k «r , Buchdruckereibesitzer,

in Iltsnstslx,
O»rl Lrürm in k'rsuäsnstLät.

Neue Millioneuauflage
von

Des Sängers Inst
LL « > «

neueste und bekannteste Walzer -, Ge-
ellschafts -, Opern -, Marsch -, Land-
rartie -, Volks -, Weihnachts -, Neu-
ahrs -, Geburtstags -, Vaterlands-

Soldaten -, Commers -, Radler-
Ruder -,Segler -, Turner - und Jäger,
Liedertexte einschließlich 400 poeti¬
scher Original -Postkarten -Grüße.

-i - Preis 1 « Pfg . -i-
Vorrätig iu der

G W . Zaifer fchen
Buchhandlung.

Nagold.
Sonntag den3. September 1905

in der Turnhalle:
nachmittags S Uhr

Hiimm Weijtkichiel
vorgetrageu vom Verfasser Direktor Rudolf Lorenz

unter freundlicher Mitwirkung des von Herrn Semiuarlehrer Ihle
geleiteten Schülerchors der SemtnarübnngSschnle.

Eintrittskarten L 50 (Kinder 25 -H) find vorher zu haben in
der G . W . Zaiserschen Buchhandlung . Ebenda sind große Bilder des
Lichtensteinspiels ausgestellt.

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

Stadtschultheiß Brodbeck.

ß vv8vl»LN8-vsborKLbo
llllä -LMpIvKIlIIIK.

Meiner werten Kundschaft diene zur Nachricht , daß ich mein

6ll8lIlM8r. sille!'
an Herrn Wilhelm Seeger käuflich abge¬
treten habe.

Für das mir bisher erwiesene Wohlwollen bestens dankend,
bitte ich hösl ., dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen
zu wollen.

Hochachtungsvoll

M LksrrL.
Im Anschluß an obige Dankjügmlg . wache

ich die ergebene Mitteilung , daß ich das von
A Frau Julie Klenk bisher betriebene Gasthaus
^zum Adler am

rl « n Ä . !8vp1 « Mk >vr
übernehmen werde.

Unter Zustcherung reeller Bedienung batte ich mich in rein-
gehaltene » Weine « , gute « Bier , Fleisch - und Wurst-
Ware » nebst kräftigem MittagStisch bestens empfohlen.

Um geneigten Zuspruch bittend zeichne
Hochachtungsvoll

tl>. Nm Wchrlm -Mm
Ziehung am 10 ., 11. und 12 . Oktbr. 1905 in Ulm.

Hauptgewinn « « SV ovo , 20 000 , IO ooo , 5000 Mk.
Los « » 3 Al » rlL

empfiehlt

Seifs

LsrssstsM mit äsm dsUsb-
ts» i ois-k'srsUm, wilS rillä
LÛ ellekw.ÜlbsrLlIvorrLtiß.
kreis LS ktz . kLrkümsris
«sinrieli » seit, U>m s . 0.
SxsLiLiitLtsii:undU»1svr-Uar»x,

WnWW
/mZcdl dlSnriSnc ! weisZeMiEl
' oKnS cjiSLSr  LC -ISLisri , !

unü Teil !:
^r >rten meisten Leseßöfienru dsben,!

edem Steuerpflichtigen
empfehlen wir die soeben erschienene Schrift:

Wie beschwere ich mich mit Erfolg
gegen z« hohe Einkommensteuer?

Eine leicht faßliche Anleitung zur Abfassung von Beschwerden
gegen Steuereinschätzungen , zugleich auch ein Leitfaden zur An¬
fertigung künftiger Steuererklärungen.

Bo » Handelslehrer R . Klieman » in Calw.
40 Seiten , Preis 30 Pfg.

Zu beziehen durch die

S . V . WkW SllWich.
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